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In der Expedition des Couriers.

Der Courier. Durch die reſp. Poſt Anſtalken
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(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Nr. 170. Halle, Mittwoch den 24, Juli
Hierzu eine Beilage.

„S[„ We

Bei der am 18. und 19. d. M. geſchehenen Ziehung der
Iſten Klaſſe 80ſter Königl. Klaſſen Lotterie ſiel der Hauptgewinn
von 6000 Thlr. auf Nr. 83,538; die nächſtfolgenden 2 Gewinne
zu 1500 Thlr. fielen auf Nr. 70,047 und 71,100; 3 Gewinne
zu 1000 Thlr., auf Nr. 33,913. 47,261 und 77,656; 4 Ge
winne zu 600 Thlr. auf Nr. 8142. 9323. 21,222 und 24,950;
5 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 10 076. 28,268. 87,222. 50,198
und 53,291; 10 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 10,100. 28,109.
29,475. 46,986. 66,866. 71,274. 72,748. 92,837. 108,7 16 und
110,237.

Der Anfang der Ziehung L2ter Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf
den 15. Auguſt d. J. feſtgeſetzt.

Berlin, den 20. Juli 1839.
Königl. Preußiſche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, d. 22. Juli. Der Herzogl. Sächſiſche Geſchafts
träger am Königl. Bayerſchen Hofe, Legations Rath Rittmei-
ſter von Elsholtz, iſt von München hier angekommen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats und Miniſter
des Jnnern und der Polizei, von Rochow, iſt von hier nach
Stettin abgereiſt.

Halle. In Bezug auf das geſtern gemeldete traurige Er
eigniß, von welchem die Stadt Weißenfels betroffen, geben
wir noch die nachſtehenden uns von daher zugegangenen Mic-
theilungen

1) Weißenfels, d. 22. Juli. Unſre freundliche Stadt
hat in den letzten Tagen eine ganz andre Geſtalt angenommen.
Am Abend des 19. und in der Nacht entluden ſich mehrere ſtarke
Gewitter uber der Stadt und ein gewaltiger Regenguß ſchwellte
den durch einen großen Theil der Stadt fließenden Greislaubach
zu einer bis dahin faſt ungekannten Höhe an, ſo daß ſchon an
dieſem Tage viele Eigenthumer bedeutende Verwuſtungen zu be
klagen hatten. Aber noch weit ſchrecklicher war das Gewitter in
der Nacht vom 20. auf den 21., und die wolkenbruchartigen
Entladungen, die bis gegen zwolf Uhr von ihrer Heftigkeit nicht
nachließen und faſt alle Einwohner wach erhielten. Das Waſſer
drang in Häuſer und Keller, die Straßen waren uüberfluthet, an
vielen Orten ſtand es Ellenhoch, und ſo mußte einen Theil der
Nacht hindurch eifrigſt gearbeitet werden. Am Morgen uber-
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ſchaute man erſt die große Zerſtoörung. Häuſer und Mauern wa-
ren eingeſturzt oder dem Einſturz nahe, die blühenden Gemuſe-
gärten, namentlich in der nach Naumburg führenden Straße,
waren durchaus verwuſtet, ihre Beſitzer hatten Haus, Gut und
Obdach verloren und ſich oft nur mit Lebensgefahr gerettet, eine
bedeutende Anzahl Familien der ärmeren Klaſſe iſt ganz brotlos
und nimmt die Mildthätigkeit ihrer Mitburger in Anſpruch. Die
Straßen waren mit Schlamm, Holz und Steinen bedeckt und
konnten bis jetzt, trotz thätiger Hulfe des dazu kommandirten
Militärs, noch nicht überall gereinigt werden. Einen beſondern
Schaden haben die Gebäude des Königlichen Schullehrer- Semi-
nars erlitten, wo das Waſſer noch in Kellern und Wohnzimmern
ſteht, Mauern eingeſturzt und die ſchonen Garten durchaus ver
wuſtet ſind. Die ſtädtiſche Behörde hat ſofort die Unterbringung
der Verarmten in oöffentlichen Gebäuden verordnet, auch ſonſt ih
nen zweckmäßige Unterſtützung angedcihen laſſen und der gute
Sinn der Bewohner ſich darin bethätiget, daß mehrere fur die
nächſte Woche angeſetzte öffentliche Luſtbarkeiten einſtweilen ab-
beſtellt worden ſind.

2) Weißenfels. Unter den Scenen der Verwuſtung
bieten beſonders die Langendorfer und Naumburger Gaſſe, in
welchen ein Haus nach dem andern einſtürzt, einen ſchrecklichen
Anblick dar. Vor Schutt und Koth iſt daſelbſt kaum fortzu-
kommen und an Fahren gar nicht zu denken, ſo daß auch die
Frankfurter Poſt die Judengaſſe paſſiren muß. 100 Mann von
der Garniſon, welche alle 2 Stunden abgelöſt werden, ſind be-
ſchäftigt, einen Abzugsgraben zu ziehen. Richter's Garten iſt
vollkommen in einen See umgewandelt. Die aus den Häuſern
geretteten Sachen ſind auf dem Rathhausſaal untergebracht wor-
den Verluſt an Menſchenleben dürfen wir, Gott ſei Dank!
nicht beklagen.

Hannover, d. 20. Juki. Die hieſige Zeitung meldet un
term heutigen Datum: Zur näheren Erläuterung des in Nr. 170
dieſer Zeitung erſchienenen Artikels, die Maßregeln betreffend,
welche Se. Majeſtät der König gegen den Magiſtrat der hieſigen
Reſidenzſtadt ergriffen hatten, mögen nachſtehende Bemerkun-
gen dienen. Die in jenem Artikel enthaltene Behauptung „die
ſtädtiſche Verfaſſungs- Urkunde beſage, daß im Falle der Behin-
derung des Stadt Direktors und Stadtgerichts Direktors der
Stadt-Syndikus als Vorſitzender einzutreten habe“, iſt irrig.



Die ſtädtiſche Verfaſſungs Urkunde beſagt vielmehr im Artikel
64 wortlich Folgendes: „Jn den Verſammlungen des Magi-
ſtrats-Kollegü fuhrt der Stadt Direktor und, bei deſſen Ab
weſenheit oder Verhinderung, der Stadtgerichts- Direktor den
Vorſitz.“ Wer aber den Vorſitz führen ſolle bei Abweſenheit
oder Verhinderung ſowohl des Stadt Direktors als des Stadt
gerichts-Direktors, daruüber beſagt die ſtädtiſche Verfaſſungs-
Urkunde nichts. Dagegen ſoll nach F. 77 dieſer Urkunde im ver
waltenden Magiſtrate in Krankheits- oder Abweſenheitsfallen
der Syndikus der Vertreter des StadtDirektors ſein. Nachdem
nun von Sr. Königl. Majeſtät der Stadt Direktor Rumann
von ſeinem Amte zu ſuspendiren fur erforderlich erachtet worden,
der Stadtgerichts-Direktor Heiliger aber mit Urlaub abweſend
war, ſo entſtand die Frage, wem das Direktorium im Allgemei-
nen Magiſtrats- Kollegio zu übertragen ſei? Dieſe Frage wurde,
ſo wie die ganze Angekegenheit, durch welche ſie hervorgerufen
worden iſt, in Allerhöchſter Gegenwart Seiner Königlichen Ma
jeſtat von den ſämmtlichen Herren Miniſtern und dem Herrn
Landdroſten hierſelbſt, unter der genaueſten Beruckſichtigung der
Beſtimmungen der ſtädtiſchen Verfaſſungs-Urkunde, ſorgfaltig
gepruft. Der Beſchluß ging dahin, einem Königl. Kommiſſa
rio wozu der Oberamtmann Hagemann zu Wennigſen aus-
erſehen wurde das Direktorium im allgemeinen Magiſtrats-
Kollegio bis dahin zu uübertragen, daß der nach 9. 64 der ſtädti
ſchen Verfaſſungs- Urkunde eintretende Stadtgerichts Direktor
Heiliger welcher ubrigens die bekannte Vorſtellung an die
Deutſche Bundes Verſammlung nicht mitunterzeichnet hatte
von einer Reiſe zurückgekehrt ſein werde. Die Ausführung die
ſes Beſchluſſes hat eine Abänderung erlitten nachdem die hie
ſige Burgerſchaft durch eine Deputation Sr. Königl. Majeſtät
die dringende Bitte, von einem Königl. Kommiſſario in dem vor
liegenden Falle abzuſtehen, um ſo mehr hatte zu Füßen legen
laſſen als die auch am 17. d. M. wirklich erfolgte Ruück
kehr des Stadtgerichts- Direktors Heiliger ſehr nahe bevorſtehe,
und dem Stadt-Syndikus Evers ſicher vertraut werden duürfe,
daß derſelbe nach Kräften fur die Aufrechthaltung der Ruhe und
Ordnung Sorge tragen werde. Obſchon nun der Stadt-Syn-
dikus Evers zu denjenigen Mitgliedern des Magiſtrats gehort,
welche die fragliche Vorſtellung an die Bundesverſammlung un-
terzeichnet haben, und wenn auch die ſtädtiſche Verfaſſungs-Ur-
kunde keineswegs beſagt, daß der Stadt Syndikus im Falle der
Behinderung des Stadt Direktors und Stadtgerichts-Direk-
tors das Direktorium im allgemeinen Magiſtrat zu ubernehmen
habe, und wenn endlich es dahin geſtellt bleiben muß, ob in
dem nach 9. 64 jener Verfaſſungs- Urkunde von dem der Abwe-
ſenheit unterſchiedenen Falle der Verhinderung des Stadt Direk-
tors nach F. 77 der Syndikus deſſen Vertreter im verwaltenden
Magiſtrate ſci, ſo haben Se. Königl. Majeſtät doch aus den an
gegebenen Grunden um ſo mehr Sich Allergnädigſt bewogen,
dem Wunſche der hieſigen Buürgerſchaft zu willfahren, als es ſich
nur um wenige Stunden handelte, während welcher dem Stadt
Syndikus das fragliche Direktorium anzuvertrauen war. Uebri-
gens i von Sr. Königl. Moj. der Wanſch der Bürgerſchaft nur
unter der beſtimmten Bevorwortung gewährt worden daß der
Stadt Syndikus während der Zeit ſeines Direktorii fur die Auf
rechthaltung der Ruhe und Ordnung verantwortlich gemacht
werde. Endlich darf noch bemerkt werden, daß der Stadtge-
richts Direktor Heiliger gegenwärtig anſtatt des ſuspendieten
StadtDircktors Rumann das Direktorium im Magiſtrate führt.

Hannover, d. 20. Juli. Der Stadtgerichtedirektor
Heiliger kam in der Nacht vom 17. Jnli an und ubernahm
gleich folgenden Tags die dem Stadtdirektor obliegenden Ge
ſchäfte. Da ſich unter der Burgerſchaft das Gerucht verbreitete,
Heiliger ſei nicht ganz mit der vom Magiſtrat unterzeichneten
Beſchwerde einverſtanden und mißbillige einige Ausdruücke der

ſelben, habe überhaupt ſich nicht ſo kräftig wie wohl früher im
Sinne des Staatsgrundgeſetzes geäußert, ſo gingen geſtern Mor
gen während der Magiſtratsſitzung einige Hundert der angeſe
henſten Burger auf das Rathhaus; eine Deputation derſelben
erbat ſich den Vortritt und erſuchte nun im verſammelten Ma-
giſtrate den Stadtgerichtsdirektor Heiliger, zur Beruhigung
der Burgerſchaft ſich über ſeine Geſinnungen zu erklären, indem
darüber verleumderiſche Geruchte im Umlauf waren. Heili-
ger erklärte, daß ihn nichts in ſeiner Ueberzeugung, daß das
Staatsgrundgeſetz von 1833 die allein rechtmäßig beſtehende
Landesverfaſſung ſei, wankend machen könne, und daß er mit
den ubrigen Mitgliedern des Magiſtrats ganz gleiche Geſinnun-
gen hege. Hierdurch beruhigt, entfernten ſich die Burger.
Der Magiſtrat hat nun eine Petition an den König unterzeichnet,
worin er um Zuruücknahme der gegen den Stadtdirektor Ru-
mann verfugten Suspenſion bittet und aus der Stadtverfaſſung
nachweiſt, daß dieſelbe ein Eingriff in die ſtädtiſchen Rechte ſei.
Auch die Buürgerſchaft beabſichtigte die Ueberreichung einer ſolchen

Petition und hatte zu dem Ende beſchloſſen, ſich geſtern Nach
mittag in Maſſe auf dem Rathhauſe zu verſammeln. Da jedoch
der Stadtkommandant erkläärte, daß der König ſolche Verſamm-
lungen nicht dulden köönne, und der Magiſtrat die Buürger er
ſuchte, Alles zu thun, um die Ruhe zu erhalten, ſo ward die
anfängliche Abſicht, über eine ſolche Adreſſe auf dem Rathhauſe
zu berathen, inſofern abgeändert, als man das vor der Stadt
liegende Schuüützenhaus zum Verſammlungsorte wahlte. Dort
waren nun auch geſtern Nachmittag mehre hundert Burger ver
ſammelt und beſchloſſen eine Petition an den König, worin um
Zurucknahme der gegen Rum ann verfugten Suspenſion nach
geſucht wird dieſe Petition ſollte von der geſammten Buürger-
ſchaft unterzeichnet werden. Leider wurde trotz dieſen Vorkeh
rungen geſtern Abend die Ruhe auf eine betrubende Weiſe ge
ſtoört. Man hatte ſämmtliche Wachen verſtärkt und namentlich
die Schloßwache um 60 M. vermehrt. Darin mochten einige
Gaſſenbuben ein Zeichen von Furcht ſehen. Sie begannen daher
bereits geſtern Nachmittag und dann geſtern Abend um 10 Uhr
die Schloßwache zu verhöhnen und zu inſultiren, ſodaß, als
friedliche Ermahnungen zur Ruhe nichts halfen, eingehauen
werden mußte. Einige Leute ſind dabei mehr oder minder ver-
wundet. Uebrigens iſt die eigentliche Burgerſchaft dieſem gan-
zen Vorfalle fremd, und iſt derſelbe lediglich als ein Pöbelauf-
lauf zu betrachten der nur leider dazu dienen wird, das ruhige
und geſetzmäßige Verhalten unſerer Burgerſchaft zu verdaächtigen.
Hoffentlich wird eine Unterſuchung bald herausſtellen daß die
Bürgerſchaft an dieſem Vorfalle keinen Theil habe. Die
Kriminalunterſuchung gegen den Magiſtrat iſt durch ein Kabi-
netsreſcript vom 17. Juli der hieſigen Juſtizkanzlei übertragen
worden: daſſelbe ſoll ubrigens in bedeutend mildern Ausdru-
cken abgefaßt ſein, als nach der Proklamation vom 16. Juli zu
erwarten ſtand. Nach der Anſicht vieler Juriſten ſoll ubrigens
ein Grund zu einer Kriminalunterſuchung in jener Beſchwerde-
ſchrift des Magiſtrats nicht vorhanden ſein namentlich mochte
der ſchwerſte der Anklagepunkte die Verletzung der dem Köni-
ge ſchuldigen Ehrerbietung wohl ganz grundlos ſein. Dem
Vernehmen nach wird der Magiſtrat den Juſtizrath v. Wan-
genheim (Mitglied der Fuſtizkanzlei) perhorresciren, a dee-
ſelbe auch Mitglied der Ständeverſammlung iſt und einer der
Anklagepunkte gegen den Magiſtrat auch in „groben Jnjurien
gegen die Mitgl.eder der Ständeverſammlung“ beſteht, der Ju-
ſtizrath v. Wangenheim alſo nicht als unparteiiſch angeſehen
werden darf. Uebrigens wird die Proklamation vom 16. Jul.
ſchon an und für ſich, noch mehr aber in Verbindung mit den
Ereigniſſen vom 17. Jul. dazu beitragen, die Aufregung im Land
auf betrubende Weiſe zu vermehren auffallen muß es im Sinne
der Kabinetsanſichten, daß man die Beſchwerde des Magiſtrats
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an den Bundestag vollſtändig in jene Proklamation aufgenom-
men und ihr auf dieſe Weiſe die allergrößte Publicität verſchafft
hat, während man anfangs die in den Händen des Magiſtrats
befindlichen (als Manuſkript gedruckten) Exemplare dieſer Be
ſchwerde konfisciren ließ und den Magiſtrat mit einer Unterſu
chung wegen Verbreitung derſelben bedrohte.

Niederland e.Aus dem Haag, d. 16. Juli. Heute Mittag um 2 Uhr
ſind Jhre Königl. Hoheiten der Erbprinz und die Erbprinzeſſin
von Oranien im Landhaus des Konigs eingetroffen.

Maeſtricht, d. 13. Juli. Aus Ruremonde erfährt man,
daß der Juſtizbeamte J. de Zantes und der Kommis-Greffier
J. J. XRanten, welche den aufs neue geforderten Eid der Treue
nicht leiſten wollten des Vorrechts verluſtig erklärt ſind an
fangs und bis darüber ein Näheres beſtimmt ſein wird, in Funk-
tion zu bleiben, ſo wie dies allen in Limburg angeſtellten und
aktiven Beamten durch Se. Majeſtät Beſchluß vom 12. Juni be
willigt iſt.

Frankreich.Paris, d. 18. Juli. Merilhou iſt beauftragt, den
Bericht an den Pairshof zu erſtatten uber die zweite Kategorie
der Mai -Angeklagten, wozu 40 Jndividuen gehören die uübri-
gen, 227 an der Zahl, kommen vor das Aſſiſengericht. Me
rilhou's Bericht wird Anfangs Auguſt zum Vortrag kommen.

Reſchid Paſcha, der ſeine Söhne zu Marſeille einge
ſwiſt hat, iſt hier zuruck; man vermuthet, er werde nun doch,
e Sultan geſtorben iſt, nächſtens nach Konſtantinopel ab

reiſen.
Die Taufe des Grafen von Paris ſoll dieſer Tage
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Ver wuiſfchtes.
Wiesbaden, d. 15. Juli. Jn der Fremdenliſte vom

11. d. erſchien unter den ankommenden Gäſten eine Herzogin
von Berry nebſt Prinzeſſin Tochter aus Frankreich, welches
die hier anweſenden Karliſten veranlaßte, ſich in ihr Abſteige-
quartier zu begeben um Hochſtderſelben ihre Ehrfurcht zu be
zeigen. Es begab ſich bei dieſer Gelegenheit, und durch ſpätere
angeſtellte Nachforſchung der Polizei, daß ſolches nicht eine Kö
nigl. Prinzeſſin von Frankreich und die Mutter des Herzogs
von Bordeauyx, ſondern eine Fremde von unbekannter Her

ſei, welche dieſen Namen uſurpirter Weiſe angenommen
atte.

Vor einiger Zeit (erzählt eine engl. Zeitung) verübte ein
Elephant auf dem Jahrmarkte zu Herford einen artigen
Schalksſtreich. Er zog ſeinem Warter einen Ring vom Finger und
gab ihm dann denſelben zierlich zuruück. Ein anweſender Herr,
der dies nachmachen laſſen wollte, reichte dem Elephanten einen
prachtvollen Diamantring hin. Das kluge Thier aber gab ihn
nicht zuruck, ſondern verſchluckte ihn, nachdem er denſelben
eine lange Zeit aufmerkſam und mit großem Vergnügen betrach-
tet hatte.

Jn der Sitzung der aſiatiſchen Geſellſchaft zu London
am 15. Junius wurde ein Papierbogen vorgelegt, welcher 60
Fuß lang und 25 Fuß breit war; er iſt zu Kamaon in Jndien
gefertigt worden. Ein Hr. Traill theilt nahere Angaben uüber
das Verfahren bei der Bereitung des Papieres mit das auch
die beſonders in Jndien ſehr nützliche Eigenſchaft hat, nicht von

ohne beſondere Feierlichkeit ſtattfinden.

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſig-

nirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zurück geſandt worden. Die Ab-
ſender werden zur ſchleunigen Abholung und
Ausloöſung hierdurch aufgefordert.

1) An Hrn. Prediger Börner in
Schortau bei Delitzſch. 2) An Hrn. Rit-
tergutsbeſitzer Ehrenberg in Eisleben
nebſt 1 Pack. in Pappe geſchriebene Hefte).
3) An Madame Judel in Merſeburg.
4) An Hrn. Kaufmann Bog in Zellin
a. d. O. 5) An Hrn. Cand. Stumme in
Zwätzen bei Naumburg.
Gaſtwirth Fiuhl in Burgtam bei Bre-
men. 7) An Frau Gaärtner Tipper in
Aſchersleben. 8) An Hrn. Tiſchlermei
ſter Berger in Werben bei Oſtrau.
9) An Madame Lorgie in Naumburg.
10) An Hrn. Kaufmann Tieftrunk in
Bibra. 11) An Hrn. Stud. phil. Brand
in Leipzig. 12) An Hrn. Major von
Wolff in Merſeburg.
Prediger Zeimer in Stößen bei Wei-
ßenfels.

Deitzer in Eisleben.
Kaſſenſchreiber Deitzer
16) An den Schuhmachergeſellen J. W.
Jeppler in Weißenfels. 17) An Frau
Paſtor Probſthan in

15) An Hrn.

6) An Hrn.

13) An Hrn.

14) An Hrn. Privatſecretair Fr.

in Eisleben.

Derenburg.
18) An Hrn. Muhlenbeſitzer Lorenz in

Gräfenhaynchen.
machermeiſter Sachſe in
20) An Hrn. Waldwaärter Vollbracht in
Arnsberg. 21) An Hrn. Großen Grenz-
ier in Rothenburg. 22) An Hrn. Ma-
thematikus Huüülſen in Naumburg.
23) An Hrn. Bauinſpector Hertel in
Naumburg. 24) An Jungfer Heim-
bergen in Naumburg. 25) An Hrn.
Oekonom Ermiſch in Hayn bei Stoll-
berg. 26) An Hrn. Hofmuſikus Dufft in
Caſſel. 27) An Hrn. Banquier von
Rothſchild in Wien.

Halle, den 23. Juli 1839.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.
Jn der Concurs-Sache des hieſigen Schön

färbers Heinrich Friedrich Wilhelm
Stagge werden die unbekannten Eigenthu-
mer der bei der gerichtlichen Jnventariſation
des Vermögens deſſelben vorgefundenen ge
färbten Gegenſtände, hierdurch vorgeladen,
in dem, auf

den 29. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr,
vor dem Deputirten Herrn Ober-Landesge-
richts- Aſſeſſor Schröder im Lokal des un-
terzeichneten Gerichts anberaumten Termine
zu erſcheinen, und ihr Eigenthum an den ge-
farbten Sachen durch Vorlegung der erhalte-
nen Farbezeichen nachzuweiſen, widrigenfalls
diejenigen, welche ſich weder in dem obigen
Termine, noch auch in dem beſonders noch
bekannt gemachten Liquidations Termine mit

Jnſekten angegriffen zu werden.

19) An Hrn. Hut- ihren Anſprüchen melden und ihr Eigenthum
Bitterfeld. nachweiſen ſollten, von der Maſſe gänzlich

ausgeſchloſſen und die ubrig bleibenden Sa-
chen zum Beſten der Geſammtmaſſe werde

verkaufet werden.
Hallse, den 18. Juli 1839.

Königl. Preuß. Land und Stadtgericht.
Koch.

Dekanntmachung.
Zum Verkaufe der zum Anſpännergute

No. 8 und 11, und zum Koſſathengute No. 52.
Planena gehörigen Grundſtücke an Aeckern,
Wieſen Gäarten, Holzungen und Gehöften,
habe ich im Auftrage des Beſitzers einen Lici
tationstermin auf

den 29. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr,
auf der Breihanſchenke bei Beeſen anbe
raumt, zu welchem ich Kaufluſtige mit dem
Bemerken vorlade, daß die Verkaufebedin
gungen ſo wie das Verzeichniß der einzeln aus
zubietenden Parcellen bei mir und dem Herrn
Amtmann Heine eingeſehen werden kon
nen, welcher Letztere auch uber die Lokalität
Auskunft giebt.

Halle, den 19. Juli 1839.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.
Nothwendiger Verkauf.

Die zur Concursmaſſe des Johann
Auguſt Schluricke zu Burg bei Halle
gehörige unter No. 14. daſeldſt gelegene Gaſt
hofsbeſitzung nebſt einer unter No. 15 dabei
gelegene Hausbeſitzung, befage der nebſt Hy

rn



pothekenſcheinen in der Expedition des Endes
geſetzten Juſtitiar zu Klepzig einzuſehen-
den Taxe auf 1968 Thlr. abgeſchatzt, ſollen
zuſammen

den 15. Octbr. 1839, Vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle zu Burg ſubhaſtirt wer
den.

Burg, den 12. Juni 1839.
Das Patrimonial- Gericht.

5 Schulze.Holz- Auction. Jn dem zu dem Am-
te Helmsdorf gehörigen, bei Annerode
belegenen Holze, ſoll eine bedeutende Quan-
tität eichenes und birkenes Scheit und Well
holz auf

den 30. dieſes Monats
Vormittags 9 Uhr meiſtbietend verkauft wer-
den.

Gerbſtädt, den 15. Juli 1839.
Schrööter, Rentmeiſter.

Ich will mein sub No. 2018/19 am Mo-
ritzthor belegenes Haus mit Wirthſchaftsge
bäuden aus freier Hand verkaufen, es ent
hält 10 tapezirte Stuben, ein Kaufmanns-
gewölbe, Kammern, Küchen, zwei Keller,
Pferdeſtälle, Waſchhaus, große Boööden, ein
100 Fuß lang und eben ſo breiter Hof mit
großen Niederlagen und Schuppengebaäude,
doppelt bequeme Thoreinfahrten nebſt Brun-
nenwaſſer, mit einer eingerichteten Braunkoh-
lenfabrik.

Ich offertre einen billigen Verkauf mit an
nehmlichen Bedingungen.

Der Kaufmann Schmidt in Halle.
Ein leichter einſpänniger verdeckter Wa
gen wird ſofort zu kaufen geſucht. Das
Nähere zu erfragen im Gaſthofe zur Stadt
Zurch.

Ein brauchbarer Expedtent findet ſofort
ein Unterkommen bei einem Juſtiz Kommiſſar
und Notar. Das Nähere zu erfragen in der
Expedition dieſes Blattes.

Donnerstag früh Braunbier im Neuen-
werke.

Um jedem etwaigen Jrrthum vorzubeu
gen, zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß in
meinem

Muſikalienleihinſtitut
ſtets auch die neueſten und beſten Ge-
ſangſtücke in großer Auswahl vorräthig
und.

C. A. Kümmel's Buch Kunſt und
Muſtikalien- Handlung.

G. C. Knapp.
Ein Schaafknecht mit guten Zeugniſſen

verſehen kann nächſte Michaelis einen Dienſt
auf einer großen Wirthſchaft bekommen. Das
Nähere Geiſtſtraße No. 1246.

4

Her ääääääe äS Sonntag den 28. Juli ladet zum
S Sternſchießen und Ball ergebenſt ein

88 L. Finger in Rollsdorf.
S

Ein Lehrling, am liebſten vom Lande,
kann unter annehmlichen Bedingungen in die
Lehre treten beim Schloſſermeiſter J. C. Böt
ticher, kleine Utrichſtraße No. 996.

Bei günſtiger Witterung werde ich Sonn-
tag den 28. Juli verſchiedene Bäackerwaaren
auskegeln laſſen, wobei jedes Loos gewinnt
um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt

F. Fehling,
Rathskellerwirth in Landsberg

Heute Mittwoch den
24. d. Mts. Concert in
Funkens Garten.

Paradies.
Heute Mittwoch den 24. Juli vollſtim-

miges Harmonie Concert.
Stadtmuſikchor.

Heute Mittwoch den 24. Juli Kirſch-
kuchenfeſt bei Kühn e auf der Maiüe.

Horn für Kammmacher erhielt und ver-
kauft billig

Halle, den 22. Juli 1839.
E. F. Schultze.

Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, datz
wir mit unſerem Waarenlager von der Naum-
burger Meſſe zuruckgekehrt ſind, und unſer
Geſchäft wieder eröffnet haben. Da wir
ſammtliche Waaren zu äußerſt billigen Prei-
ſen verkaufen, nur um ſo ſchnell als möglich
damit zu räumen, ſo bitten wir ein geehrtes
Publikum uns das frühere Vertrauen auch
jetzt wieder zu ſchenken.

F. Mendel Comp.
Gutes Braundbier die Flaſche 8 Pf., tm

Gaſthofe zur goldnen Roſe.

Gras- Verkauf.
Freitag den 20. d. Mts. Nachmittags 2

Uhr, ſoll das Gras von circa 7 Acker Wie-
ſen, ſo wie 13 Morgen Roggen auf dem Stiele
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung offent
lich verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit
ergebenſt einladet der Amtmann G. Heine.

Anzeige. Echt Bairiſch Bier, direkt
von Kurz Wwe. in Nuürnberg, wird
vom Originalfaß gezapft bei

Franz Feine
in Merſeburg.

Fur einen Burſchen, der Sattler zu wer
den wunſcht, kann ich einen Lehrmeiſter nach

weiſen. Fr. Rathcke,Tiſchlermeiſter No. 207.

Sonntag den 28. Juli wird auf dem ro-
then Hauſe bei dem hohen Petersberge das 3te
Kirſchfeſt mit Muſik und Tanz gefeiert, wozu
ergebenſt einladet

Auguſt Bromme,
Gaſtwirth.

Auf einem Rittergut in der Nähe von
Halle kann ein junger Menſch, von guter
Erziehung, als Oekonomie Lehrling placirt
werden. Nähere Auskunft hierüber ertheilt
auf mündliche, oder portofreie ſchriftliche An
fragen der Zimmermeiſter Hr. Werther
vor dem Klausthor in Halle.

Ein braun und weiß gefleckter Jagdhund,
der an der linken Seite am Bruche operirt iſt

und eine zugenähte Wunde hat, iſt am 18.
d. M. mit Bandage und Kette weggelaufen,
und hat wuthmaßlich ſeinen Weg von hier auf
Sandersleben, Alsleben und Wer-
ders hauſen genommen. Wer mir denſel-
ben lebendig wiederbringt, erhält eine Beloh-
nung von 2 Thlr.

Hettſtädt, d. 21. Juli 1839.
Gerlach.

Zu vermiethen.
Die obere Etage meines No. 113. mit

ſchönſter Ausſicht auf die neue Promenade be
legenen Wohnhauſes iſt von jetzt ab zu vermie
then und zu Michaelis d. J. zu beziehen.

Theodor Saalwaächter.
Stahlwaaren aller Art.

Tiſch, Deſſert und Vorlege Meſſer,
Taſchen und Feder-Meſſer, Scheeren in je-
der Größe, Korkzieher, Meſſer Stähle,
Zuckerzangen, Taſchen -Feuerzeuge, Nagel-
Scheeren und Zangen, theils aus engl. und
den beſten deutſchen Fabriken, empfiehlt zu
jedem Preis

Th. Gerlach jun.
Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben,

in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Julius: Neue, originelle
Polterabend-Scherze.

Nebſt ausfuhrlichen Bemerkungen uber den
Vortrag und vollſtändiger Beſchreibung der

Koſtume. 8. geh Preis 124 Sgr.
Zwei Stuben, Kammer, Küche, Ver

ſchlag im Keller und ſonſtige Bequemlichkeit,
in der Nähe der Poſt billig zu vermiethen von
Michaelis an, Märkerſtraße No. 460. eine
Treppe hoch.

Guten Hafer verkauft in Scheffeln und
Wiſpeln Wilhelm Beeck auf der Stroh

Beilage
hofſpise.
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Beilage zu Nr 170. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land 1839.
J

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Juli. Als in der heutigen Sitzung des

Unterhauſes die Bill über die Polizei der City zum dritten
male verleſen war, ſchlug Herr Mackinnon zu der 7ten Klau-
ſel derſelben, wonach der Chef dieſer Polizei nicht Parlaments
Mitglied ſein ſoll, noch ein Amendement vor. Er wollte näm-
lich, daß dieſer Beamte nur nicht die City oder einen der ande-
ren Haupt Diſtrikte ſollte vertreten durfen. Bekanntlich iſt
Herr D. W. Harvey zu jenem Poſten, mit welchem ein Ge-
halt von 1200 Pfd. verknupft iſt, in Vorſchlag gebracht, und
ſeine Freunde wollen ihm gern beides ſichern, dies Amt ſowohl
wie einen Sitz im Parlamente. Das Amendement wurde aber
mit 108 gegen 82, alſo mit einer Majorität von 76 Stimmen
verworfen, worauf die Bill durchging.

London, d. 16. Juli. Jn Jps wich hat wider Erwar-
ten bei der ſchriftlichen Abſtimmung ein Tory Kandidat Sir
Thomas Cochrane den Sieg über ſeinen Gegner, den von
den Tories zu den Reformern uübergegangenen Herrn Gibſon,
der ſich deshalb einer neuen Wahl unterworfen hatte, den Sieg
davongetragen. Der Erſtere hatte 8 Stimmen mehr, als der
Letztere, nämlich 620 und dieſer 612, Die Liberalen meſſen dies
Reſultat den aärgſten Beſtechungen und Umtrieben von Seiten
der Tories bei. Herr Gibſon will ubrigens eine Petition gegen
die Wahl einreichen und hofft damit beim Unterhauſe durchzu
deingen.3u Birmingham ſind in der Nacht vom 15. auf den

16. Juli ernſtliche Unruhen ausgebrochen. Die Chaztiſten, ei-
nige Tauſend an der Zahl, durchzogen mehrere der Hauptſtraßen,
erbrachen Häuſer und Läden, plünderten, zerſtöorten brannten
nieder. Die Polizei war unmächtig zum Widerſtand. Erſt ge-
gen Mitternacht gelang es den Truppen, die Ruheſtoörer zu zer
ſprengen. Jnzwiſchen lauten die neueſten Berichte dahin daß
am Dienstag den 16. Juli, die Ruhe zu Birmingham herge-
ſtellt war. Lord Melbourne, in der Oberhausſitzung ge-
fragt, gab zu, „es ſeien zu Birmingham Haäuſer in Brand ge-
ſteckt und andere ausgeplundert worden der Herzog von
Wellington aäußerte ſich ſehr unwillig uber den Mangel an
geeigneten Maßregeln zur Verhinderung ſo ſträflicher Exzeſſe.
Auf Melbourne's Bemerkung, es ſeien nur zwei Häau-
ſer zu Birmingham in Brand geſteckt worden, fiel Lord Lynd-
hurſt ein, indem er ſagte: Nicht zwei, ſondern dreißig!
Es kam überhaupt bei dieſer Debatte zu harten Reibungen zwiſchen
Melbourne und der Oppoſition; Wellington beſchuldigte
die Regierung geradezu, ſie habe es an der Vorſicht ermangeln
laſſen ſchon ſeit zehn Tagen gehe es unruhig her zu Birming-
ham und es ſei ein ſolcher Ausgang wohl zu erwarten, alſo auch
zu verhindern geweſen.

Zu Newcaſtle ſind die Chartiſten in großer Bewegung;
die Arbeiter in den Kohlengruben wollen nicht langer mit einer
offenen Schilderhebung zaudern.

Belgien.
Antwerpen, d. 15. Juli. Jn Vließingen iſt das

engliſche Schiff Antilope gezwungen worden, trotz der Trak-
tate, die belgiſchen Piloten zu entfernen, und nur holländiſche
zu nehmen. Der Kapitain. hat in Antwerpen bei dem engliſchen
Konſul Proteſt eingelegt. Daſſelbe iſt noch anderen Fahrzeugen
widerfahren.

Tuürke i.
Alexandrien, d. 26. Juni Abends. Heute früh kam zu

Lande ein Courier an, deſſen Depeſchen den Paſcha mit ganz be
ſonderer Freude erfullten. Als er ſie durchgeleſen ſagte er mit
ſichtbarer Zufriedenheit zu ſeiner Ungebung „Mein Sohn
Jbrahim benachrichtigt mich, daß er alle Anſtal-
ten zu einer entſcheidenden Schlacht getroffen,
die er am vergangenen Freitag (alſo den 21. Ju-
ni) geliefert haben wird.“ Morgen wird ein Dampf
ſchiff aus Syrien kommen und das Reſultat derſelben bringen.
Es iſt ſehr zu beklagen, daß das franzöſiſche Dampfſchiff den
morgenden Tag nicht hier verweilt, um eine ſo überaus wichtige
Nachricht, wie der Ausgang der Schlacht, nach Europa
zu uberbringen.

Vermiſchtes.
Gleiwitz, d. 11. Juli. Vorgeſtern hat ſich hier fol

gender ſehr unglückliche Fall ereignet, der abermals beweiſt, wie
vorſichtig man mit Gift umgehen muß, und daß die geringſte
Unvorſichtigkeit die ſchrecklichſten Folgen haben kann. Ein
Schuhmachermeiſter ſchickt nämlich fruüh einen ſeiner Lehrjungen
zu einem Pfefferkuchler, um Tauben zu holen. Der Lehrjunge
geht mit auf den Taubenſchlag, findet aber auf dem Boden, ohne
daß es weiter bemerkt wurde, ein Papier mit mehreren kleinen
Kugelchen. Er haält, da er bei einem Pfefferkuchler iſt, die Ku
gelchen fur Pfefferkuchen, nimmt ſie mit nach Hauſe, ißt davon
und giebt noch 2 anderen Lehrjungen davon. Plotzlich erkranken
alle drei und es kommt an den Tag, daß es Arſenik in Pfeffer-
kuchenteich eingeknetet war, was ſie genoſſen hatten und daß
der Pfefferküchler es gegen die Ratten in ſeinem Hauſe aufgeſtellt
hatte. Es wurde zwar ſchnell ärztliche Hulfe angewandt, allein
einer der Knaben ſtarb noch an demſelben Tage, die beiden an
dern leben zwar noch, der Eine ſoll jedoch ſo krank ſein, daß
man an ſeinem Aufkommen zveifelt.

Ein verabſchiedeter Jngenieur Major, Weſchnia-
kow, in St. Petersburg hat eine ökonomiſche Waage, oh-
ne Gewichte, ohne Federn und ohne alle Rädermaſchinerie er
funden, welchen allen Wunſchen und Anforderungen entſpricht,
die man bisher in England und Frankreich an dergleichen Jnſtru-
mente vergeblich machte. Dieſe neue Wagge bleibt immer rich-
tig, iſt bequemer als alle ubrigen, nutzt ſich nicht ab und iſt bilt
lig. Bei dieſer Waage kann nie der geringſte Unterſchleif Stat-
finden.

Unter allen Kuren mag wohl dieſe die auffallendſte ſein,
die wir aus dem Toulouſer mediziniſchen Journal entneh
men: Herr Roaldes ſaß an ſeinem Schreibtiſche während ei-
nes Gewitterregens, und noch zwei andre Perſonen befanden
ſich in ſeinem Zimmer. Plotzlich ſchlug der Blitz ein wovon er
aber nichts ſah und höörte, nur glaubte er ſich von einer Kugel
von hinten nach vorne durchſcheſſen, und ſchrie, er muſſe ſter
ben, da ihm der Bauch aufgeriſſen ſei. Als man ihn aber ver
ſicherte, daß er ſich irre, ſchien er mit größter Ueberſpannung
ſeinen unverletzten Leib zu betrachten. Man hegte und frottirte
ſeine gelaähmten Glieder, und nach drei Stunden konnte er im
Hauſe ſelbſt nachſehen, was der Blitz noch ſonſt fur Schaden an
gerichtet. Unter den verſchiedenartigſten, aber nur fur die Me
diziner wichtigen Erſcheinungen an ſeinem Korper iſt die auffal-

lendſte, daß er ſeit Jahren kranklich und leidend war, ſeit dem



Augenblick aber, wo ihn der Blitz getroffen, ſich vollkommen
geſund befand. Dieſelbe Erſcheinung, obgleich unter unan

genehmeren Formen, wiederholte ſich zu Straßburg, wo ein
Telegraphbeamter vom Blitz getroffen und rucklings zu Boden
geworfen wurde. Hals und Hände waren ſteif und lahm, und
ſeine Beine blieben dem Plafond zugewendet. Er hatte in dem
Augenblicke weder Gilet noch Rock an, und Hemd und Pantalon
wurden in tauſend brennende Stuückchen zerriſſen die ihm tiefe
Wunden einbrannten. Den rechten Fuß konnte er zuerſt bewe-
gen, worauf er nach der Treppe kroch, um nach Hulfe zu rufen.
Seine Brandwunden brauchten vier Monate, um zu verharr-
ſchen nur am Schenkel blieb eine handgroße eiternd zuruck, die
nicht ſogleich geheilt werden konnte. Auch dieſer Mann erfreute
ſich von jenem Augenblicke an einer ungewöhnlichen Geſundheit,
und nahm bedeutend an Wohlbeleibtheit zu. Dieſe Fälle benutzte
Dr. Quatrefarges, um den heilſamen Einfluß ſtarker elektri-
ſcher Erſchutterungen bei langwierigen Krankheiten zu beweiſen.

Vor Kurzem ging ein Einwohner von Antwerpen an
Bord eines Handelsſchiffes nach Algier, wo er fur immer zu
bleiben beabſichtigte. Da er von Kindheit an viel auf Brieftau-
ben gehalten, ſo wollte er dieſes Korreſpondenzmittel auch in
Afrika, alſo in ſeinem früheren Vaterlande wieder einführen
denn es iſt eine ausgemachte Sache, daß die Tauben zuerſt im
Oriente zum Beſorgen von Briefen benutzt worden ſind. Er
ſuchte ſich deßhalb das beſte Paar Tauben aus, da er meinte, es
wurde genuügen, um die Art dort zu vermehren und ſorgte bei
der Ueberfahrt aufs Beſte fur die intereſſanten Thiere. Zum
Unglück oder vielleicht zum Gluck wurde der Kaäfig, in welchem
die Segler der Lüfte die Ueberfahrt machten baufallig; als das
Schiff daher auf einige Tage im Tajo bei Liſſabon vor Anker lag,
ging der Taubenliebhaber in die Stadt und kaufte einen neuen
Käſig; doch in dem Momente, als er die Tauben dahin uberſie-
deln wollte ließ ſie der Matroſe, welcher dieſelben hielt, unvor
ſichtiger oder mißwilliger Weiſe fliegen. Die beiden Tauben
kehrten nun wohtbehalten zu ihrem früheren Schlage in Antwerpen
zuruck; in fünf bis ſechs Tagen haben ſie die Luftfahrt voll
bracht. Wer vermochte zu ſagen, wo ſie auf der Reiſe umher-
geirrt ſind, bis ſie der Jnſtinkt wieder in die Heimat fuhrte?
Kamen ſie uüber das Meer oder hielten ſie die Kuſten entlang?
Kein Zeichen des Weges konnte ihnen bekannt ſein, da ſie im
Käfige die Ueberfahrt machten; es iſt alſo jetzt außer allem Zwei-
fel, daß die Tauben zur Kommunikation zwiſchen den entfernte-
ſten Punkten gebraucht werden können.

Oppeln, d. 18. Juli. Jn dem Stadtchen Ziegen-
hals, Neißer Kreiſes, lebt ein invalider Grenadier vom ehema-
ligen Jnfanterie Regiment von Kalkſtein, mit Namen Gott-
fried Schubert, welcher gegenwärtig das 100ſte Lebensjahr
zurückgelegt hat. Er iſt bereits ganz taub und ſehr alterſchwach,
namentlich iſt das Gedächtniß ihm faſt ganz entſchwunden den-
noch treibt er einige Handarbeiten in Gemeinſchaft mit ſeinem
70 jährigen Sohne, welcher in der dort ſtationirten Jnvaliden
Kompagnie ſteht.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Nordhanuſen, d. 20, Juli.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 12 ſgr. pf.
Roggen 1 16 1 222 2Gerſte 1 9 1 2 15Hafer 24 2 28 5Rüböl, der Centner 94-10 thl.
Leinöl, 10 thl.

Magdeburg, den 20, Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 52 58 thl. Gerſte thl.Roggen 30 Hafer 24 26Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 21. Juli 17 Zoll unter 0.

Fruchtmarkt.
London, d. 16. Juli. Die Getreidepreiſe ſind in der letzten

Zeit hier fortwährend gefallen beſonders die von Weizen der Mit
telpreis der mit dem 5. beendigten Woche war unter 69 Sh. gewi-
chen. Der Eingangs Zoll iſt demnach auf 16 Sh. 8 Pa. geſtiegen.
Geſtern wurde indeß feiner engliſcher Weizen wieder 1 Sh. höher
bezahlt, und nach fremdem war zu den Preiſen der vorigen Woche
etwas mehr Begehr.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 2l1. bis 22. Juli.

Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. Fröling a. Königsberg.
Hr. Kaufm. Brandt a. Berlin. Hr. Kaufm. Dölken g.
Bremen. Hr. Kaufm. Platte a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Harsdick a. Paris. Hr. Kfm. Becker a. Barmen.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Bertram a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Mehlmann a. Berlin. Hr. Kaufm. Plaut g.
Nordhauſen. Hr. Kaufm. Mentz a. Mühlhauſen.
Frau Reg. Räthin v. Bärenſprung a. Frankfurt a. d. O.

Goldnen Ring: Hr. Muühlenbauer Kienitz a. Berlin. Hr.
Kaufm. Specht a. Stettin. Hr. Kaufm. Jerke a. Hanau.

7

Hr. Lehrer Hellhof a. Hamburg.
Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Schokbach a. Thorn. Hr.

Kaufm. Kunze a. Bromberg. Hr. Prediger Schweder,
Hr. Graf v. Hacke u. Hr. v. Klitzing a. Berlin. Hr. Reg.
Präſ. v. Schaper a. Merſeburg. Hr. Oek. Chriſtiaſen a.
Flensburg. Die Hrrnu. Kaufl. Nebelung, Hirſch u. Rieß
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Reganier a. Hildeeheim.
Hr. Kaufm. Offenberg a. Anſpach. Hr. Kaufm. Fiſter a.
Bernburg.

s Schwänen: Hr. Kaufm. Erdmann a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Sommer a. Gotha. Hr. Kaufm. Kern a. Berlin.

Hr. Chemiker Findeiſen a. Naumburg. Hr. Dr. Rauſch
a. Potsdam.

Schwarzen Bär: Hr. Goldarbeiter Mathieſen a. Potsdam.
Hr. Oek. Briege a. Zörbig. Hr. Kaufm. Schmutz a.

Hamburg.
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